
In dden BBergen: In den Tälern erst örtlich neblig-
trüb. Sonst viel Sonnenschein und nur wenige
Wolken am Himmel. 15 bis 19 Grad. Alpenvor-
land: Zum Teil zunächst Nebel oder Hochnebel.
Später meist sonnig oder nur gelegentlich größe-
re Wolkenfelder. Trocken. 18 bis 21 Grad. Do-
naugebiet: Nach örtlich zähem Nebel freundlich.
Höchstwerte um 19 Grad. Oberfranken, OOber-
pfalz uund BBayerischer WWald: Wechselnd bis stark
bewölkt, aber nur vereinzelt etwas Nieselregen.
9 bis 18 Grad. Unter- uund MMittelfranken: Etwas
Sonnenschein im Wechsel mit dichten Wolken.
Meist trocken. Höchstwerte um 19 Grad.

Überwiegend sonnig mit nur
wenigen Wolkenfeldern, nur auf Sar-
dinien ein leicht erhöhtes Schauer-
und Gewitterrisiko. 20 bis 25 Grad.

Italien:

Verbreitet sonnig oder nur
meist hohe und kaum störende Wol-
kenfelder. Trocken. Temperaturan-
stieg auf Werte von 18 bis 23 Grad.

Südtirol:

Anfangs örtlich Nebel,
dann ein Wechsel von Sonne und ei-
nigen Wolkenfeldern, meist trocken.
Höchstwerte von 16 bis 22 Grad.
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Das WWetterpanorama
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Nach zum Teil zähem Nebel oder
Hochnebel heiter bis wolkig

3000

2500

2000

1500

München: 
Nürnberg: 
Regensburg: 
Würzburg: 
Augsburg: 

wolkig, 16 Grad
stark bewölkt, 16 Grad
stark bewölkt, 17 Grad
wolkig, 17 Grad
stark bewölkt, 17 Grad

Das Wetter gestern Mittag:

Bei der Wetterlage sollten Herzpati-
enten auf ungewohnte körperliche Anstrengun-
gen verzichten. Asthmatiker müssen sich auf Be-
schwerden beim Atmen einstellen. Auch Wetter-
fühligen macht das Wetter heute zu schaffen. Bei
ihnen stellen sich vermehrt Kopfschmerzen ein.

Ammersee 14°, Brom -
bach see 14°, Chiemsee 12°, Schliersee 13°, Staf-
felsee 13°, Starnberger See 14°, Tegernsee 12°,
Walchensee 10°, Wörth see 12°

Wassertemperaturen:

Biowetter:

Nordbayern

Mittelbayern

Südbayern

DAS WETTER

von olaf przybilla

Mainberg – Ein bisschen frustriert ist Ste-
fan Rottmann schon. Da thront also dieses
Kastell gravitätisch über dem Main, Bayeri-
scher Historismus und was für eine Ge-
schichte! Schon allein, dass Gunter Sachs
in diesem Schloss vor Flusslandschaft ge-
boren ist, der einzig wahre Lebemann aus
Deutschland, würde andernorts den Bus-
tourismus ordentlich ankurbeln. Aber das
hier ist eben Schonungen im Landkreis

Schweinfurt, bekannt höchstens für den
Kampf gegen Bayerns größte bewohnte Alt-
last, weil sich ein Farben-Fabrikant im
19. Jahrhundert darin gefallen hat, seine
Ware mit Arsen zusammenzumixen. Ein
paar Kilometer flussabwärts liegt Schwein-
furt, Bayerns Industriestadt schlechthin,
die als Destination romantischer Busrei-
sen aber auch nicht ganz oben rangiert. „Lä-
ge das Schloss vor Alpenpanorama“, sagt
Rottmann, „dann hätte sich die Bayerische
Schlösserverwaltung das doch längst gesi-
chert.“ Liegt es aber nicht. Also steht Rott-
mann, der Bürgermeister von Schonun-
gen, im Ortsteil Mainberg und versucht
sich an etwas, das nach Schlosstorklingel
aussieht. Tut sich aber nichts.

Das Schloss, 1245 erstmals urkundlich
erwähnt, gehörte mal den Hennebergern,
einem der vornehmsten fränkischen Ge-
schlechter. Später sicherten sich die Fürst-
bischöfe von Würzburg das Gemäuer; die
zeichnen andernorts für architektoni-
schen Weltruhm verantwortlich. Im

19. Jahrhundert residierte dann Wilhelm
Sattler in dem Schloss, das ist jener Mann,
dem man mit Fug und Recht attestieren
darf, zu den Pionieren der Frühindustriali-
sierung in Bayern zu zählen. Gewiss,
145 Jahre nach Sattlers Tod 1859 sah sich
ein gewisser Edmund Stoiber mit wild pro-
testierenden Schonungern konfrontiert.
Die Lage am Schweinfurter Kongresszen-
trum drohte damals zu eskalieren, weil
den Bewohnern eine Art Enteignung droh-
te: Sie sollten als Häuschen-Besitzer dafür
geradestehen, dass Sattler sein „Schwein-
furter Grün“, eine damals sehr angesagte
Farbe, in einer Mühle in ihrem Ort produ-
zieren ließ und dabei reichlich Arsen ver-
rührte. Den Schonungern wurde im Jahr
2000 klar, dass sie Eigentum auf einem
Giftcocktail erworben hatten, dessen Sa-
nierung den Wert ihres Eigentums locker
übersteigen würde. Der Satz „Und plötz-
lich ist dein Häuschen weg“ machte da-
mals die Runde. Lachte nur keiner mehr in
Schonungen. Aber klar: Dafür konnte der
Multiunternehmer und Kunstmäzen Satt-
ler wenig – wusste der doch nicht, wie gif-
tig das war, was er da anrühren ließ.

Auf Schloss Mainberg residierte Sattler
nicht nur, dort ließ er auch produzieren. Al-
lerdings nicht seine giftgrünen Farben,
was eine gewisse Zurückhaltung der Bay-
erischen Schlösserverwaltung nachvoll-
ziehbar machen würde. Nein, Sattler, der
womöglich bedeutendste Industrielle im
Bayern seiner Zeit, ließ auf Mainberg Tape-
ten fabrizieren – der letzte Schrei im ge-
samten deutschsprachigen Raum. So wohl-
habend wurde Sattler damit, dass er sich ei-
ne legendäre Kunstsammlung zusammen-
kaufen konnte: mehrere Arbeiten von Til-
man Riemenschneider etwa, die heute al-
lerdings auch nicht mehr im Landkreis
Schweinfurt zu sehen sind, sondern in
München, in Berlin und Washington. Tja.

Nach Sattler kam dann bald, unterbro-
chen von allerlei kuriosen Episoden, die Fa-
milie Sachs als Schlosseigentümer. Da-
nach wurde es noch kurioser und schließ-
lich so verworren, dass selbst Heimatfor-
scher ins Schlingern geraten. Heute heißt
die Schlossherrin Renate Ludwig, ihr ge-
hört das Anwesen und wenn der Herr Bür-
germeister klingelt, muss das noch lang
nicht heißen, dass ihm auch aufgetan wird
– Privatbesitz eben. Es sei denn, ein Repor-
ter bittet am Telefon gemeinsam mit Rott-
mann um Einlass, dann öffnet Renate Lud-
wig schon deshalb das Tor, weil sie dem
Bürgermeister dann mal ins Gesicht sagen

kann, was für einen Schmarrn er geredet
hat, als er jüngst einem Boulevardblatt ge-
sagt habe, sie sei abgetaucht. Rottmann
kann sich nicht erinnern, das so gesagt zu
haben. Die Schlossherrin wird im Lauf der
Führung allerlei über Einstweilige Verfü-
gungen sagen, die sie erwirken will gegen
Missliebige und deren Behauptungen, sie
wird von Kamera-Drohnen erzählen, die
das Schloss umschwirren, und davon, dass
es offenbar gar keinen Respekt mehr gibt
vor Privatbesitz. Fotografiert werden will
Ludwig nicht, wofür ist schließlich der Bür-
germeister mitgekommen. Scheu vor dem
jüngeren historische Erbe des Hauses hat
die Schlossherrin dagegen nicht.

Verglichen mit diesem Erbe ist der Satt-
lersche Giftcocktail eine verträgliche Ange-
legenheit. Renate Ludwig kommt selbst
darauf zu sprechen, wenn auch in Andeu-
tungen. Die Namen, die darauf hindeute-
ten, wer die Geweihe an der Wand als Tro-
phäen ins Schloss gebracht hat, die habe
sie „gleich entfernt“, erzählt Ludwig. Die
Namen von wem? Die Schlimmsten der
Schlimmen, sagt sie. Tatsächlich ist be-
kannt, dass Göring, Himmler, Heydrich zu
Gast waren in Mainberg. Und zwar in jenen
Tagen, als Willy Sachs – der Sohn des frän-
kischen Industriebarons Ernst Sachs – in
Schweinfurt sein neues Stadion eröffnen
ließ. In seiner Geschichte der Sachs-Fami-

lie hat der Autor Wilfried Rott aufgeschrie-
ben, wie Sachs in jenen Tagen zum SS-
Sturmbannführer ernannt und Mainberg
illuminiert wurde: Abends erglühte ein Pro-
fil Hitlers an der Schlossfront „als pyrotech-
nisches Meisterstück“. Gunter Sachs, der
Sohn von Willy, wurde 1932 im Schloss ge-
boren; mit seinem Geburtsort wollte der Er-
be, Fotograf und Kunstsammler aber Zeit
seines Lebens wenig zu tun haben.

Als wäre die Geschichte des Schlosses
damit nicht schon schillernd genug, über-
nahm Mainberg nach dem Krieg ein Haar-
wasserfabrikant. Der konnte zwar keiner-
lei wissenschaftliche Ausbildung als Biolo-
ge oder Chemiker vorweisen, versprach un-
freiwilligen Glatzköpfen aber unbeirrt, die
Fülle ihres Haarwuchses wiederherstellen
zu können. Mainberg wurde zum Schloss
der Verheißung. Und bald darauf, als die
Haare der Käufer partout nicht wachsen
wollten, zum Ort der Peinlichkeit. Der Wäs-
serchenfabrikant wurde wegen Betrugs
verurteilt, seine Firma ging bankrott.

Spätestens an der Stelle wird die Histo-
rie von Mainberg nebulös, das Schloss ent-
schwindet aus dem Fokus der Öffentlich-
keit. Was schade ist, findet der Historiker
Thomas Horling. Andernorts werde das Le-
ben früherer Industriebarone längst touris-
tisch präsentiert, man müsse nur an die Vil-
la Hügel in Essen denken, das Repräsentati-
onshaus der Krupps, sagt Horling. Die Ge-
schichte der Sachs’ und Sattlers wäre von
ähnlichem Interesse, „aber Bayern hat sich
zu lange fast ausschließlich auf seine Feu-
dal- und Monarchiegeschichte konzen-
triert“. Immerhin: Nach langem Kampf hat
der Freistaat gerade 700 000 Euro zuge-
sagt, um das Schloss in Privatbesitz wenigs-
tens vorm gröbsten Verfall zu bewahren.

München – Eine Woche nachdem Unbe-
kannte das Wolfsgehege im National-
park Bayerischer Wald geöffnet haben,
hat das Umweltministerium eine Beloh-
nung ausgesetzt. Für Hinweise auf den
oder die Täter gibt es 10 000 Euro. „Es
steht weiterhin der ungeheuerliche Ver-
dacht im Raum, dass die Tiere gezielt
freigelassen wurden. Das ist in keinster
Weise hinnehmbar“, sagte Ministerin
Ulrike Scharf (CSU) laut Mitteilung vom
Donnerstag. „Letztlich wurde damit der
Tod der entkommenen Gehegewölfe
verursacht. Ich hoffe auf eine schnelle
Aufklärung der konkreten Tatumstän-
de.“ Zudem sei in Kauf genommen wor-
den, dass Menschen zu Schaden kom-
men – zum Beispiel bei einem Wildun-
fall. dpa

Nürnberg – Völlig unvermittelt hat ein
40-jähriger Mann eine Frau in einer
S-Bahn am Nürnberger Hauptbahnhof
angegriffen und gewürgt. Als andere
Reisende gegen 0.20 Uhr der 50-Jähri-
gen helfen wollten, ging der Täter auf
die Helfer los, wie die Bundespolizei am
Donnerstag mitteilte. Dabei schlug der
Angreifer einem 17-Jährigen mit der
Faust in den Magen. Weder der Helfer
noch die Frau erlitten aber ernsthafte
Verletzungen. Vor der Eskalation habe es
weder einen Streit noch eine persönliche
Begegnung des Mannes mit der Frau
gegeben, so ein Polizeisprecher. Der
Angreifer sei aber mit 0,24 Promille
alkoholisiert gewesen. Eine Streife der
Bundespolizei konnte den flüchtigen
Täter in der Nähe des Nürnberger Haupt-
bahnhofes festnehmen. Gegen den
Mann aus Nürnberg wird jetzt wegen
Körperverletzung ermittelt. dpa

München – Die bayerische Wirtschaft
läuft weiter auf Hochtouren. Der Kon-
junkturindex des Bayerischen Indus-
trie- und Handelskammertags (BIHK)
liegt nun bei 132 Punkten – der höchste
Herbst-Wert seit Beginn der Erhebung
im Jahr 1993. „Die bayerische Wirtschaft
startet in einen goldenen Herbst“, sagte
BIHK-Hauptgeschäftsführer Peter Dries-
sen am Donnerstag in München. Ein
Ende des Booms sei derzeit nicht in
Sicht. „Dank starker Nachfrage sowohl
aus dem In- und dem Ausland sind
58 Prozent der bayerischen Unterneh-
men mit ihrer aktuellen Lage zufrieden
und nur fünf Prozent unzufrieden.“ Laut
BIHK rechnen fast ein Viertel der Unter-
nehmen mit weiteren Zuwächsen. 20 Pro-
zent der Betriebe wollen sogar zusätzli-
ches Personal einstellen; gleichzeitig
sehen 59 Prozent im Fachkräftemangel
ein Geschäftsrisiko – so viele wie nie
zuvor. Der Konjunkturindex erscheint
zweimal im Jahr, der BIHK befragt dafür
rund 3900 Firmenchefs, wie sie ihre
Geschäftslage einschätzen. Der Wert
sinkt im Herbst meist etwas, weil der
Betrieb in einigen Branchen den Winter
über ruht. Der Rückgang gegenüber
dem Frühjahr fiel aber gering aus: Vor
sechs Monaten lag der Index bei
135 Punkten. maxi

Sattler, Sachs und eine Prise Gift
Die Geschichte von Schloss Mainberg taugt zur Fernsehsaga: Hoch über dem Main residierte ein Unternehmer, der mit Arsen-Farben

ein Vermögen machte. Später erblickte hier Deutschlands bekanntester Lebemann das Licht der Welt. Heute steht man vor verschlossenen Toren

Schauplätze

Frau in S-Bahn gewürgt

Hauzenberg – Ein 20 Jahre alter Motor-
radfahrer ist bei einem Zusammenstoß
mit einem Auto nahe Hauzenberg (Land-
kreis Passau) getötet worden. Beim
Linksabbiegen habe ein 76 Jahre alter
Autofahrer den entgegenkommenden
Biker übersehen und erfasst, teilte die
Polizei am Donnerstag mit. Der Motor-
radfahrer starb trotz Erster Hilfe noch
an der Unfallstelle. Der 76-Jährige und
zwei Mitfahrer kamen am Mittwoch
verletzt in ein Krankenhaus. dpa

Unternehmer sind zufrieden

Seine ersten Lebensjahre
verbrachte Gunter Sachs

(im Bild mit Brigitte Bardot)
in Mainberg. Um den

historistischen Speisesaal
sehen zu dürfen, ist

Bürgermeister Stefan Rottmann
auf die Einsicht der

Schlossherrin angewiesen.
Diese weiß über die

Geschichte der Geweihe
Unappetitliches zu berichten.
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BAYERN IN KÜRZE

10 000 Euro Belohnung

ANSCHRIFT: Hultschiner Straße 8, 81677 München
Telefon (089) 2183-0, Telefax (089) 2183-8295

RESSORTLEITER: Nina Bovensiepen, Christian Krügel
STELLVERTRETER: Sebastian Beck, Frank Müller, Kassian Stroh

CHEF VOM DIENST, ONLINE: Stefan Simon

MÜNCHEN: Florian Fuchs (-7511); THEMA DES TAGES:
Martin Hammer (-475); LEUTE: Michael Bremmer (-437);

STADTVIERTEL: Thomas Kronewiter (-7293);
LANDKREIS MÜNCHEN: Lars Brunckhorst (-7294);

BAYERN: Katja Auer (-437); KULTUR: Susanne
Hermanski (-403); SPORT: Johannes Schnitzler (-7537);

LESERBRIEFE: Thomas Soyer (-475);
MULTIMEDIALE PROJEKTE: Birgit Kruse.

LAYOUT: Christian Tönsmann, Stefan Dimitrov (verantwortlich);
Dennis Schmidt; FOTO: Jörg Buschmann (verantwortlich); Petra Payer.

BAD TÖLZ-WOLFRATSHAUSEN: David Costanzo, Untermarkt 2,
82515 Wolfratshausen, Telefon (08171) 4316-0; DACHAU:

Helmut Zeller, Färbergasse 4, 85221 Dachau, Telefon (08131) 5685-0;
EBERSBERG: Karin Kampwerth, Ulrichstraße 1, 85560 Ebersberg,

Telefon (08092) 8266-0; ERDING: Antonia Steiger, Dorfener Straße 7,
85435 Erding, Telefon (08122) 9730-0; FREISING: Kerstin Vogel,

Johannisstraße 2, 85354 Freising, Telefon (08161) 9687-0; FÜRSTEN-
FELDBRUCK: Christian Hufnagel, Schöngeisinger Straße 38-40, 82256
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86150 Augsburg, Telefon (0821) 517025; NÜRNBERG: Olaf Przybilla,

Kaiserstraße 23, 90403 Nürnberg, Telefon (0911) 2055503;
REGENSBURG: Andreas Glas, Prüfeninger Straße 20,

93049 Regensburg, Telefon (0941) 586125-20.

OBJEKTLEITUNG MÜNCHEN UND REGION: Mario Lauer;
LESERMARKT MÜNCHEN UND REGION: Robin Routledge;
VERANTWORTLICH FÜR DEN INHALT DER ANZEIGEN:

Jürgen Maukner; alle Anschrift wie Redaktion.

ZENTRALE ANZEIGENABTEILUNG MÜNCHEN: Telefon
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REGION: Telefon (089) 2183-646; Fax -253.
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Tödlicher Motorradunfall
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